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Gemäss Medienmitteilung haben sich die Regierungen von Basel-Land und Basel-Stadt bezüg-
lich Betriebsführung Margarethenstich gefunden - soweit erfreulich. 

Dem Anfragesteller wurde zugetragen, dass die Realisierung aber noch andere Hürden aufwei-
sen könnte: Einerseits sind das Auswirkungen auf den Verkehr (die im UVEK-Bericht zum Pla-
nungskredit (10.0851.02) enthaltenen Angaben genügen nicht), andererseits ist das die Frage 
nach der Geologie. Er bittet die Regierung deshalb um die Beantwortung der folgenden Fragen: 

1. Ist es korrekt, dass das Tram im Bereich des zukünftigen Projektes Margarethenstich als 
Bahn gilt und darum aus übergeordneten Rechtsgründen ausschliesslich eine Querung 
der Strasse möglich ist, welche mittels Barriere abgesichert ist? 

2. Falls ja: Wie viele Minuten pro Stunde wäre diese Barriere geschlossen (inklusive zeitliche 
Sicherheitsabstände) und wie schätzt die Regierung die Wirkungen auf den Strassenver-
kehr ein? 

3. Falls nein: Wie soll die Querung der zu gewissen Zeiten sehr stark befahrenen Strasse 
realisiert werden, ohne inakzeptable Wirkungen auf den Strassenverkehr? 

4. Welche Wirkungen erwartet die Regierung in diesem Bereich, falls der Gundelitunnel rea-
lisiert würde? 

5. Wurden die geologischen Gegebenheiten für den Margarethenstich genügend fundiert 
abgeklärt? Es gibt Stimmen, welche behaupten, jeglicher grössere Eingriff am Margaret-
henhügel würde zu nicht bewältigbaren geologischen Wirkungen führen. 
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